
der päpstlichen 1plomatie, exemplifiziert den emühunge des Jahres 1939 Rotter
eTrTortert Wert und TeEeNzen der beiden UN-Konventionen Der die Okonomischen, SOzlalen
und kulturellen SOWIl1e die bürgerli  en und politischen Rechte. Rauscher DIu den
„Machtanspruch der Gewerkschaften“ 1n der BR  O
DIie Festschrift vereinigt 1Ne stattliche el. aktueller ufsätze, die überwiegend uch für
einen weiteren Leserkreis mpfifehlenswe und verstian:!  iıch SInd. Der hohe umstandsbedingte
Preıis ist eeignet, manchen VO auf abzuhalten; doch sollte 1es nıcht ungepruüft ges  ehnen

Ossenbuhl

J Mieczyslaw: Brot für jeden Fag. Freiburg—Basel—Wien 1976 VerlagHerder. 237 S” kart., 19,80.
Was d1eses Buch vielleicht meılsten VO.  - anderen Meditationshilfen unterscheidet, ist der
sehr eindringliche und persönliche St{11 des Autors Der Leser wird oft 1n der Du-Form direkt
angesprochen, daß sıch VO  } vornherein ZUT persönli  en Auseinandersetzung mıiıt dem
esa! geführt sS1e. alınskl1, S1  erl e1n Kenner der mens  iıchen syche, scheut el
1n diıesem Buch auch nıcht teilweise arte orte und eindringliche Appelle
Als rundlage für die exie jedem Tag des Jahres dienen JTextpassagen Qus der
El Schrift, oft 1Ur einzelne atzbrocken „Da INg zıttern“ der „Meıine
Stunde“, „Denn S1Ee hat 1el gelıebt“”
alınskı versitie. gekonnt, diesen Textausschnitten, die 190828 SoNs eich übersieht,
lefere Dimensionen aufzudecken und einen sehr aktuellen eZzug IUr den eutigen Menschen
herzustellen Darın 1eg' sicher die Starke des uches
Der persönliche Stil des Autors ordert den Leser heraus, und 1ne Herausforderung annn
sehr verschieden beantwortet werden. Der 1Ne Leser wird mitgehen un!: siıch intensivem
achdenken führen lassen, einem anderen Ma diese Art überhaupt nıcht geiallen. An (Jn1
ginalıtat und leie der edanken ist diese Meditationshilfe dessen ungeachtet reich.

Wickendid

ÜUHLEN, Heribert: Einübung ıIn die christliche Grunderfahrung. Lehre un Zu-spruch. Reihe Topos-Taschenbuch, 210 s J 1L Gebet un Erwartung. Reihe
Topos-Taschenbuch, 161 Mainz 1976 Matthias-Grünewald-Verlag., Kart:,7,50 und 83,80.
Diese „Einübung“ entstand, erwachsen der INZW1ScChen weltweiten charismatischen Gemeinde-
CINECUECIUNG, 1n Zusammenarbeit VO:  3 katholischen un! evangelischen Theologen und Gemein-
deleitern unter Federführung des Professors für ogmati: der theologischenPaderborn, erıber' ühlen
Die beiden an sollen pPr1imär der Gemeindemission dienen, können ohl Der uch UDer-
all da eingesetzt werden, Der ängere Zeit hinweg 1ne Gemeinde der uch Einzelne

einer echten Erneuerung des aubens kommen wollen Das Programm ist für s1ieben
ochen konzipiert un! vielerorts bereits Ta.  1S erprobt, Was die bestehenden Gebets-
gruppen beweisen. el richtet sıch diese Darlegung nıC allein solche, die mit der
charismatischen Erneuerung 1n Verbindung stehen, sondern verfolgt vielmehr e1nNn die
Kirche umiassendes nliegen, namlıch die Gläubigen eiıner Offnung auf ott und
eiInem verstiarkten Zeugnis für iıhren Glauben 1n der Welt führen.
Der ersie Band, der mıit „Lenre un! Zuspruch“ überschrieben ist, 1st VOT em IUr den Ge-
meinde- der Missionsleiter gedacht, kann Der auch einzelnen Gläubigen als Information
Der das nliegen der charismatischen Erneuerung dienlich Se1IN. Im zweıten Band legt der
uUutior 1ne el. VO Gebetsanregungen VOT, die den Einzelnen sehr persönlich aniordern
und ih: einer echten Gotteserfahrung führen können, besonders da, dieser Aufbruch
1n einer kleinen Gruppe ebendig vollzogen wIird.
Von den großen TIThemen her bilden el an 1ıne Einheit 1n Darstellung und Inhalt.
Ausgehend VO  > der menschlichen Sinnirage führen sS1e Z Gottesfrage. In einem weilteren
Schritt soll der Einzelne Sse1in Verhältnis ott klaren un: 1n persönli  er Weise den Wegder Versöhnung beschreiten, entsprechend den Gegebenheiten der Jeweiligen kirchlichen
Gemeinschaft. Der die Grunderfahrung Christiı un! der irche, als Zeugnisgeben für Gott,
wird der Einzelne ann selbst azu geführt, für das Zeugnis des aubens ahig werden.
Dabei wird besonders auf das Wirken des Hl Geistes geachtet, uch und gerade ın den
charismatischen Gnadengaben, WIe prophetische Verkündigung der die Sprachengabe.Diese werden ihres besonderen Nimbus entkleidet und als en Gottes auch für die Kirchen
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VONn eutie dargestellt. Sie LTagen keinen mirakulösen harakter, sondern entstehen da,
der einzelne aubiıge sich Yalız ott ausliefiert Dann mussen S1Ee auch keine Seltenheit
mehr bleiben
Besonders bemerkenswert erscheıint I1T den Büchern weiterhin se1ln, daß die De-

sie.den Unterschiede zwischen den Kirchen nicht verwischt werden, sondern 1n er

Klarheıt, ber VO. e1s brüdTlicher Liebe, dargelegt werden. In dieser rund-

haltung dürite eın wirklicher Schlüssel für jede ökumenische Arbeit liegen, nämlich die
biıs ZULI Einheit, der sich die charismatische Erneue-bestehende D auszuhalten un!

Tung verpflichtet weiß, durchzuhalten. beachten is ferner die ın den beiden Bänden AD

Ausdruck kommende Einstellung der charismatischen Erneuerung gegenüber der jeweiligen
iırche Ihr N1e: ist Qallı2Z klar nicht, 1ne litare Gruppe innerhal der 1T darzu-

tellen, auch nicht iıne 1 SOZ1ologischen Sinne sSe1IN; es geht iNr vielmehr

darum, 1Nne Erneuerung jeder christlichen irche VO  3 iNnrer W esensmitte, Tistus, her
1ne Hinwendung ZUI Geister-inıtıleren. Zwar ist 1n HAT sicher aufgrun' eines Charısmas,

ahrung ichtbar, dennoch versteht S1e sS1ich nicht als eue Spiritualität, sondern ıll alle

bisherıgen Formen un! beleben. Diese Erneuerung „kann sich überall dort erelg-
NEN, ‚Zwel Oode Tel  3“ 117 Namen esu versammelt sind, gleichgült1g welcher Grupplerung
S1e sonst angehören. i (Bd Il 14) Es waäare durchaus 1 Interesse des der Gesamt-

irche, wenl der begonnene charismatische Au{fbruch einer echten Erneuerung des Ge-

meindelebens führen würde. Dıie beiden ücher können azu sicher eın Beltrag Se1iINn.
Hitzelberger

i3ROOKE‚ Christopher: Die zrofße eıt der Klöster 0—1 Die Geschichte der
und kulturgeschichtliche Bedeutung fürKlöster und Orden un ihre religions-, kunst-

das werdende uropa AÄus dem Engl von Regine ett Freiburg 1976 Verlag Herder.
D 2 5.; Ln., 98 ,—.
Das Buch besteht dQus zwel Ebenen, die Teilich, ıst VOo \n geradez als Prüfstein auf

B  X miteinander 1n Verbindung stehen den
das elınge: dieses orhabens ged
394 OI0S VOL Klosterbauten dQUuUs> den Jahren stehen ausführliche Textreihen ZULXC

eschichte des Klosterwesens gegenüber (z. B ber die „Urspruüunge des OSerlebens“”, die
„Klosterleben Arbeit un! Gebet” die „Eremiten”, dasn  ege. des eiligen Benedikt“,

„Kloster un die Welt”). In einer zweiten Textgruppe (  eue Orden werden behandelt

Augustiner-Chorherren, Zisterzlıenser, Ritterorden (diese recht Napp, miıt Bildern 1U VO.  —

europäisch Templerkirchen, hne Erwähnung des euts  en Ordens), Frauenklöster, Pra-

monstratenserT un Franziskaner. Eın kurzer, drıtter Hauptteil („Schlußfolgerungen”) geht
Beispiel dreilier Klosterbauien (Fountains, Mont-Saint-Michel, mbrogl1o, Mailand) der

jeweils uniersjedlichen ellung VO.  - Mönchsgruppen ZUI „Welt“ ach. Eın weiterer Ab-

chnitt beschreibt die „monastische Landschafit Europas 1300 un! schon 1 Vorblick auf

die Stüuürme der Reformation  e e1n „Nachwort und Ausblick“ Z1e. die Liniıen ın die egen-
wart hineln. Der Mil.; der mittelalterliche Geschichte der Universita London e  n hat

mıiıt dem Fotografen W ım SsSwaan eın Buch geschafien, das 11d.  - weder bloß lesen

och Dloß anschauen kann. Erst stückwelse beldes, der lext und dıie meisterlichen Bilder,
aufeinander bezogen werden, erwacht beides ZU. en Man kann ın dem Buch attiern,
doch hne Lesen bleibt ıne e1. VO. Bildern Man kann lesen, doch wird aus dem

Text TST urcal die Bilder etiwas Neues. Vielleicht sollte InNa.  g mıt den „drel Klosterbesuchen“
anfangen (199—2 Hier zeig sich besten, Was das Buch ıll der Baugeschichte Le-

enNns- und Geistesgeschichte aufrollen. Großartig ist ]a, Wa ler aufgeze1igt
wird. 1Nne unte, iromme, gottbegeisterte und auch 1ne humane Welt, wıe sS1e n1ı1e wieder-
kehren dürfifte Vielleicht macdcl das Buch 1es deutlich WeI ott wirklich, rısill (und,
muß hinzugefügt werden, 1n eelisch gesunder eise) 1en un!' sucht, ben dadurch

das Buch wIıe 1n dem vielen Aufmenschliche, kulturelle erie irel. Und och 1NS ze1g
und A f 1n Blütezeıten un Niedergäangen das Ordensleben weiterg1ing, wWwWenil auch seine

Formen gewechselt en ÄAm Ende sStie. mMall staunend VOT einer vergangeNnNel Welt, ber

eben doch hne Nostalgie: 1n jener vergangenenh Zeit gab das Christliche, das Kloster ın

imponierender Geschlossenheit, doch noch edeutsame Möcglichkeiten unentdeckt das

apostolisch en der Jesuiten, die Spiritualität des Karmel, die Kleinen Brüder Jesu, manch
anderes konnte ohl TSst annn au{f den. Plan treien, als das christliche Mittelalter nicht
mehr gab, ]Ja, a diese Epoche N1C mehr gab SO das Buch Vergan:  es Vel-

stehen und die Gegenwart bejahen. Gelegentliche Ungeschicklichkeiten der Überse
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